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zum Schutze gegen ansteckende Krankheiten.
Um in den Schulen der Verbreitung ansteckender Krank¬

heiten vorzubeugen , wird den Schülern folgende - zur genauen
Beachtung eingrschärft:

1) Ansteckende Krankheiten sind : Pocken , Cholera , Ruhr
(Dysenterie ) , Unterleibstyphus , Scharlach , Diphterie , Masern
(rote Flecken) , Keuchhusten , ansteckende Augenentzündunz
und Krätze.

2) Schüler , welche an einer ansteckenden Krankheit leiden,
dürfe« die Schule nicht vesnche«.

3) Gesunde Schüler dürfen die Schule nicht öesuche»
a) wenn in dem Hausstande , welchem sie angehörrn,

eine Person an Scharlach , Diphterie oder Masern
erkrankt ist ; eS können jedoch in einem solchen Fall
gesunde Schüler dann zum Schulbesuch zugelassen
werden , wenn sie eine ärztliche Bescheinigung vor¬
legen , daß sie durch ausreichende Absonderung
oder aus sonstigen Gründen vor der Gefahr der
Ansteckung geschützt sind , bei sehr leichten Masern-
epidemten auch dann , wenn nach dem Gutachten
des OberamtSarzteS die Ausschließung gesunder
Schüler unterlassen werden kann;

b) wenn in dem Hause , in welchem sie wohnen , oder
in dem Hausstände , welchem sie angehörrn , ein
Pocken - oder Cholerakranker sich befindet;

o) wenn die Schüler außerhalb des Schulorts wohnen
und in ihrem Wohnort die Cholera herrscht , der
Schulort aber von dieser Krankheit frei ist, oder
wenn am Schulart die Cholera ausgetreten ist , der
Wohnort der Schüler aber von der Krankheit frei ist.

4) Schüler , welche hienach vom Schulbesuch ausgeschlossen
sind , werden zu diesem erst dann wieder zugelassen und an¬
gehalten , wenn die Gefahr der Ansteckung nach ärztlicher
Bescheinigung beseitigt oder die für die Daaer der Krank¬
heit erfahrungsgemäß als Regel gellende Zeit abgelaufen ist.

Als regelmäßige Krankheitsdauer gelten bei Masern 4,
bei Scharlach 6 und bei echter Diphterie 4 Wochen.

5) Bei den vom Schulbesuche ausgeschlossenen Schülern
muß vor dem Wiedereintritt in die Schule eine gründliche
Reinigung ihres Körpers und ihrer Kleidungsst ücke stattfi »den.

Auszug aus der Geschworenen -Lists des Schwurgerichts Tübingen
pro 4 . Quartal 18SZ : Lorenz Luz , Rotgerber in Altensteig : Hermann
Reichert , Kaufmann in Nagold ; Peter Kiefer Gastwirt in Wildbad ; Ad.
Sidler , Holzhändler in Höfen ; Mich . Schroth , Bauer und Gemeinderat
in Liebelsberg , OA . Ealw.

Durch Entschließung S . M . des Königs vom 13 . Nov . ist den
Oberamtstierärzten der Rang auf der 8 . Stufe der Rangordnung ange-
wiesen worden . — —

Derrtsehe * Reichstes.
* Berlin, 18 . Nov . Der Reichstag beriet zunächst

über die zu den Aenderungen der Bestimmungen des Post¬
wesens vorliegenden Resolutionen und Petitionen . Referent
Hasse berichtet über die Resolution 1 , wonach baldigst
das Bestellgeld der Zeitungen so geregelt werden soll , daß
die Häufigkeit des Erscheinens mehr und auch dasZeitungs-
gewicht berücksichtigt werde , Resolution 2 , wonach der Ver¬
leger eine im Katalog eingetragene Zeitung für die
Abonnenten selbst die Bestellung bei der Post oufqeben darf,
Resolution 3 , wonach die Beschränkung der zulässigen Ueber-
weisungsexemplare auf 10 Prozent der Postauflage auf¬
gehoben werden soll , Resolution 4 , wonach gegen di« für
Drucksachen festgesetzte Taxe auch Geschäft - Papiere befördert
werden können , wonach bei Entschädigung kleinerer Privat¬
postanstalten , namentlich bei solchen, ausschließlich den Er¬
werb einer Familie bildenden größtmögliches Entgegen¬
kommen geübt wird . Zu 1— 3 bemerkt Staatssekretär
v. Podbi « lski, die Postverwaltung stehe den Resolutionen
nicht ablehnend gegenüber . Bezüglich der Berücksichtigung
des Zeitungsgewichts bemerke er , daß die- zu einem kompli¬
zierten , schwankenden Tarif führen müßt «, was doch nicht
wünschenswert sei . Nach einigen Bemerkungen von Müller-
Sagan , Oertel und Dasbach werden die Resolutionen
1 —3 angenommen und nach kurzer Debatte auch die Reso¬
lutionen 4 und 5 Die Petitionen werden für erledigt er¬
klärt . — Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Fernsprechgebührenordnung . Berichterstatter
Hasse berichtet über die KommissionSverhandlungen . 8 1
wird debattelos genehmigt , die AZ 2 —4 werden gleichfalls
angenommen , desgleichen dir 88 5 —8 . Auf Anregung des
Abg . Arendt bemerkt Staatssekretär v . Podbielski,
eS werde beabsichtigt , eine Verbilligung der Hauptanschlüsse
herbeizusühren . Der Rest der Vorlage wird dann ohne
Debatte angenommen . Es folgt die zweite Beratung de»
Ges.-Entwurfs der ",gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuld¬
verschreibungen . Dir 88 1 — 9 werden debattelos nach den
KommissisnSbeschlüffin angenommen . An der weiteren
Debatte beteiligen sich Abg . Stromberg, Staatssekretär
v. NiebFrding, Abg . Büsing und Dietrich. Unter
Ablehnung zweier Abänderungsanträge Strombeck werden
die einzelnen Paragraphen und die ganze Vorlage in der
Kommissionsfassung angenommen.

* Berlin, 20 Nov . Auf der Tagesordnung steht die
zw rite Beratung de- Gesetzentwurfes zum Schutze des ge¬
werblichen ArbeitSvrrhältniffes . Das Haus ist gut besucht.
8 1 lautet : Wer eS unternimmt , durch körperlichen Zwang,
Drohung , Ehrverletzung oder Verrusserklärung Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer zur Teilnahme an Vereinigungen oder
Verabredungen , die eine Einwirkung auf die Arbeit - - oder
Lohnverhältnisse bezwecken, anzuhalten , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft ; falls mildernde Umstände vor¬

handen sind , ist auf eine Geldstrafe bis zu 1000 Mark zu
erkennen . Abg . Büsing und Genossen beantragen an
Stelle des 8 1 der Vorlage zwei Artikel , in deren ersterem
die Erlaubnis zur Verbindung aller inländischen Vereine
ausgesprochen wird , während Artikel 2 die bekannten Ab¬
änderungen der 88 152 und 153 der Gewerbeordnung ent¬
hält . Abg . Büsing (natl . ) befürwortet den Antrag . Für
die Liberalen gehöre beinahe Mut dazu , auch nur einen
Teil der . Vorlage aufznnehmen . Ein Teil seiner Freunde
halte es nicht für richtig , die Vorlage rundweg abzulehne ».
Der Antrag entspreche der Meinung eine- großen Teile»
des deutschen Volke- , begegne aber auch großem Mißtrauen,
als ob er aus der einseitigen Vertretung der Arbeitgeber-
intereffen hervorgegangen sei. (Sehr richtig ! bei den Sozial-
dewokraten .) Wir wollen die Erweiterung der Koalitions¬
rechte , niemals die Beschränkung derselben , aber wir wollen
keinen KoalitionSzwang . DaS Recht der persönlichen Frei¬
heit kann nicht gewahrt werden , wenn es nicht staatlichen
Schutz erhält ; andernfalls machen wir den ersten Schritt
zum sozialdemokratischen Zwangsstaate . Die Sozialdemokratie
ist die geschworene Gegnerin der individuellen Freiheit.
(Unruhe links ; Glocke des Präsidenten .) Wir wollen weiter
nichts als den Ausschluß jeden Zwanges aus den modernen
Arbeiterbewegungen . Das ist der einzige Gedanke , den wir
der Vorlage entnommen , alles andere verwerfen wir , ebenso
wie der größte Teil de- Hauses . Wir wollen da - aber
nicht erreichen durch ein Sondergesetz , sondern durch Ab¬
änderung der Gewerbeordnung . An die Spitze unsere»
Antrages setzen wir die Aufhebung des Koalition - Verbotes,
damit diese- Versprechen de- Reichskanzler - endlich erfüllt
werde . Daß ein Schutz der persönlichen Freiheit notwendig
ist, beweist schon die Existenz de» seit langen Jahren zu
Recht bestehenden 8 153 der Gewerbeordnung . Di « Er¬
weiterung derselben durch unseren Antrag ist nur logisch.
Will man den 8 153 überhaupt bribehcrlten , so muß derselbe
auch auf alle gleichartigen Fälle mit gleichartigen Mitteln
au - gedehnt werden . Ein Schutz der wirtschaftlich Schwachen
auf sozialem Gebiete ist dringend notwendig . Die Nicht¬
organisierten Arbeiter sind gegenüber den organisierten die
Schwachen . Das bi-herige Strafmaß von drei Monaten
genüge als Abschreckungsmittel . Eine höhere Strafe führe
Rechtsunstcherheit und Rechtsungleichheit herbei . Abgeord¬
neter Stumm (R -ichsp .) beantragt ferner noch eine Ab¬
änderung de- Antrags Büsing , sowie die Verweisung der
Vorlage an eine 21gliedrige Kommission . Uebrigen » stehe
er natürlich auf dem Boden der Regierung - Vorlage . Er
sei niemals eine gerechtfertigtere Vorlage an den Reichstag
gekommen. Der Terrorismus einzelkrr Arbeitgeber oder
eine- Arbeitgeberverbandes stehe in gar keinem Verhältnis
zu der Macht und dem Terrorismu » der Sozialdemokratie

GrLäulerungen über das öürgerk. Gesetzbuch.
( Vortrag von Hrn . Not .-Ass. L u z.)

Im deutschen Reich hatte bis jetzt jeder größere Staat
und teilweise auch die kleineren sein besonderes Zivil -Recht.

In Württemberg gilt teils das gemeine Recht , teils
württbg . Landrecht , teils jetzt schon Reichsrecht.

Die Beseitigung der großen Verschiedenheiten auf dem
Gebiete des bürgerlichen Rechts und zu diesem Zweck die
Schaffung eines gemeinsamen bürgerl . Gesetz-Buches wurde
schon im Jahr 1867 Lei der Beratung des Verfassungs¬
entwurfs innerhalb des konstituierenden Reichstags des
norddeutschen Bundes angeregt . Im deutschen Reichstag
erschien der Antrag , die Gesetzgebung über das bürgerliche
Recht der Zuständigkeit des Reiches zu überweisen , erstmals
im Jahr 1871 . Unterm 13 . Dezember 1873 wurde dieser
Antrag Reichsgesetz.

Durch Beschluß des Bundesrats vom 22 . Juni 1874
wurde zur Ausarbeitung eines Entwurfs eine Kommission
von 11 später 22 Mitgliedern berufen und derart zu¬
sammengesetzt , daß in ihr einerseits die Rechtswissenschaft
und die juristische Praxis , andererseits die hauptsächlichen
in Deutschland bestehenden Rechte Vertretung fanden.

Nach mehrfachen teilweisen Umarbeitungen des ur¬
sprünglichen Entwurfs wurde dieser am 17 . Januar 1896
— also nach 22 Jahren — dem Reichstag vorgelegt , welch
letzterer nach eingehender Kommisstonsberatung in der
Sitzung vom 1. Juli 1896 bei der Gesamtabstimmung die
Entwürfe des bürgerl . Gesetz -Buches und des Einführungs¬
gesetzes mit 222 Stimmen angenommen hat . Die Sanktion
seitens des Bundesrats erfolgte am 9. Juli 1896 und die
kaiserliche Unterschrift wurde am 18 . Aug . 1896 vollzogen.

Das bürgerl . Gesetz -Buch beschränkt sich auf das Ge¬
biet des bürgerl . Rechts — auf die Regelung der Privat¬

rechtsverhältnisse und giebt im Zusammenhang mit deren
Ordnung nur einzelne in das öffentliche ' Recht eingreifende
Vorschriften.

Das bürgerl . Recht wird im bürgerl . Gesetz -Buch aber
nicht vollständig und erschöpfend geregelt . Ein Teil der
privatrechtlichen Bestimmungen ist schon in älteren Reichs¬
gesetzen enthalten , ein Teil wird durch neuere Reichsgesetze
noch geregelt werden.

Eine weitere Ausnahme bilden eine Reihe von Vor¬
behalten , die zu Gunsten der Landesgesetzgebung gemacht sind.
Diese Vorbehalte sind verschieden:

I . Einige beschränken sich darauf , für gewisse in das
Gesetzbuch einbezogene Teile des bürgerl . Rechts abweichende
oder ergänzende Vorschriften zuzulassen . Für Württemberg
kommt hier namentlich in Betracht : das Gebiet der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit.

II . Andere überweisen einzelne privatrechtliche Gebiete
der Landesgesetzgebung vollständig , z. B . das Bergrecht,
Enteignungsrecht , die Ablösung von Dienstbarkeiten und
Reallasten.

Diese Vorbehalte lassen eine Regelung verschiedener
Rechtsmaterien nach den Gewohnheiten und Wünschen der
Bewohner kleinerer Distrikte zu, haben aber den Nachteil,
daß das im deutschen Reich geltende Recht eben wieder kein
einheitliches ist.

III . Andere Gegenstände mußten deshalb ausgeschlossen
werden , weil sie wegen ihres Zusammenhangs mit den
örtlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen der verschiedenen
deutschen Gebiete einer einheitlichen Behandlung widerstreben.

Hieher gehören : Die Vorschriften über Familien-
Fideikomisse , Lehen - und Stammgüter , Jagd - und Fischerei-
Recht , auch teilweise das Gesinderecht.

Das bürgerl . Gesetzbuch zerfällt in fünf Bücher mit
zus . 2385 88 (mit den Ergänzungsgesetzen sind es über
3000 88 .) Das erste Buch enthält Vorschriften , die allen

folgenden Büchern oder mehreren von ihnen gemeinsam sind.
Das zweite Buch „Recht der Schuldverhältniffe " regelt die
den Verkehr namentlich auf dem Gebiet des Vermögensrechts
vermittelnden Verhältnisse . Das dritte Buch „ Sachenrecht"
betrifft das unmittelbare Verhältnis der Personen zu den
beweglichen und unbeweglichen Sachen.

Im vierten Buch „Familienrecht " werden die Familien¬
verhältnisse und deren Wirkungen auf das Vermögen (Ehe¬
recht, Güterrecht , Eltern - und Vormundschastsrecht ) geordnet.

Daran schließen sich im fünften Buch „ Erbrecht ", die
Vorschriften , welche den Uebergang des Vermögens eines
Verstorbenen zum Gegenstand haben.

Das Einführungsgesetz bestimmt hauptsächlich das
Verhältnis des bürgerl . Gesetzbuches zu den Reichs - und
Landesgesetzen , regelt das internationale Privatrecht und
die Uebergangsbestimmungen und ordnet an , daß das bürgerl.
Gesetzbuch am 1 . Januar 1900 in Kraft zu treten hat.

Ich will nun versuchen, Ihnen bie hauptsächlichsten >
Bestimmungen und Neuerungen des bürgerl . Gesetzb. vor¬
zutragen . Vorausschicken muß ich aber , daß meine Aus¬
führungen auf absolute Richtigkeit keinen Anspruch erhebenkönnen ; Sie werden mit mir einig sein darüber , daß es
bei der Masse und der Neuheit vieler Bestimmungen nicht
möglich ist, Alles richtig auszulegen , dies wird teilweise
erst nach mehrjähriger praktischer Anwendung gelingen.

Anfangend mit den „natürlichen Personen " , so aner¬
kennt die Rechtsordnung die Rechtsfähigkeit des Menschen
ohne Rücksicht auf seine Individualität und seinen Willen.

Die Volljährigkeit tritt — wie seither — mit Vollen¬
dung des 2l . Lebensjahres ein.

Ein Minderjähriger , der das 18 . Lebensjahr vollendet
hat , kann für volljährig erklärt werden und zwar durchdas Amtsgericht als Vormundschaftsgericht , nicht wie seit¬
her durch das Oberamt.

(Fortsetzung folgt .)



gegenüber den Nichtorganisierten Arbeitern . Jeder verständige
Arbeiter , dem roon die Vorlatze objektiv klar mach « , müsse
sie als eine Erlösung betrachten von einem unerhörten
Zwang . Besonder - die christlichen Verbände müßten so
denke » . In Krefeld wandten sich die Arbeiter bereits um
Schutz an die Regierung . Von einem Ausnahmegesetz ist
nicht die Rede . Die Großindustrie hat das wenigst«
Interesse an dem Gesetz , wohl aber der Mittelstand
und die Bauhandwerker . Die Behauptung , daß die
Sozialdemokratie sich mausere , sei unzutreffend . Der
Streit KautSky - Bernstein ist den Massen gleichgültig.
Der Antrag Stumm auf KommifsionSberatung kommt hierauf
zur Abstimmung und wird aögekehut . Abg . Lieber (Zentr .) :
Wegen der Aussichtslosigkeit auf Erfolg sehe das Zentrum
von der Einbringung von Anträgen ab und stimme auch
gegen die KommifsionSberatung . Staatssekretär v . Posa¬
da WS ky erklärt , die Verweisung an die Kommission wäre
eine Wicht der Höflichkeit gewesen . (Große Unruhe .) Für
die Vertreter der Regierung gebe rS keinen Koalitionszwang
durch die Sozialdemokratie . England , Amerika , Holland
und Schweden hätten viel schärfere Bestimmungen . An die
Mauserung der Sozialdemokratie glaub « er nicht. Daß die
Sozialdemokratie wanken werde , hänge zunächst von der
festen Haltung der verbündeten Regierungen und in zweiter
Linie von der sittlichen Kraft der bürgerlichen Parteien ab.
(Beifall und Unruhe .) Abg . Hein« (Soz .) will den im¬
ponierenden Eindruck nicht abschwächen ; er erkläre nur , seine
Partei lebne alle Anträge ad . Abg . Löbe! l (kons .) tritt
für den Regierungsantrag ein , eventuell für den Antrag
Stumm . Abg . Richter (freis . VolkSP.) erklärt , die Session
sei ohnehin übermäßig belastet ; dir infolge von Trinksprüchen
auSgearbeitrte Vorlage verdiene keine andere Behandlung.
Staatssekretär v. Posadowsky bezeichnet e - als einen
Irrtum Richters , wenn dieser annehme , dir Vorlage sei nur
einer gelegentlichen Veranlassung entsprungen ; dieselbe sei
vielmehr schon 1890 durch den preußischen Handelsminister
angekündigt worden . Nack weiterer Debatte wird zunächst
8 1 , sodann die ganze Vorlage abgelehnt.

L <rir- esir «»ch*iHteir.
* Die Landtagsersatzwahl im Oberamt Nagold ist

laut Bekanntmachung im Regierungsblatt auf Mittwoch den
20 . Dezember angesetzt.

* Nagold, 21 . Nov . Prompt waren die Konser¬
vativen auf dem Platze . Ehe noch der Wahltermin für die
Ersatzwahl für Luz bekannt gemacht , wird der Kandidat für
die Wahl schon nominiert , der Bund der Landwirt « sagt
seine Unterstützung dazu , darnach aber scheint nicht gefragt
worden zu sein , wir sich die deutsche Partei dazu stellen
wird . Diese hatte im Jahre 1895 Luz noch unterstützt.
Ob sie diesmal nach berühmten Vorgängen als unwesentlicher
Faktor wieder auf die Seite geschoben wird ? Die Schnellig¬
keit der Aufstellung deS konservativen Kandidaten zeitzt
wenigstens nicht gerade besondere Rücksicht. Die „Württ.
Volks -Zeitung " begnügt sich bis heute mit der Nachricht,
daß eine „Vertrauensmännerversammlung " den Fabrikanten
Schaible , der als gediegener Mann im Bezirk bekannt ist,
als Kandidat ausgestellt habe , ohne dir Parteirichtuug der
Versammlung näher zu bezeichnen. Deutlicher ist schon die
„Deutsche Reichspost " . Nach ihr tritt Schaible als Kandi¬
dat der konservativen Partei mit Unterstützung des Bundes
der Landwirte auf . Daß man aber vorher Verhandlungen
mit der deutschen Partei angeknüpft habe , kann auch dieses
Blatt nicht sagen , offenbar , weil «S nicht der Fall ist.

(Schw . B .)
* Calw, 19 . Nov . Gestern abend nach 4 Uhr trug

sich auf der Waldhorvbrücke ein aufregender Vorfall zu.
Bauer Rühm von Sulz war auf dem Heimweg begriffen
und wollte noch einige Kisten vor dem Hutt '

schen Hause
auf seinen Wagen laden , als rin hinter ihm daherkomwendeS

Gefährt von einem hiesigen Wagen gestreift wurde , wo¬
durch die Pferde des zweiten Gefährts scheuten und vor¬
wärts drückten . Dadurch wurde der Röhm ' sche Wagen
ebenfalls vorgeschoben und die Pferde an den Brückenrand
gedrängt . Das Sattelpferd übersprang rasch die Brüstung
der Brücke und blieb über dem Wasser am Halfter und
den Strängen Höngen, während dar Handpfrrd hart an der
Kapelle liegen blieb . Das Sottelpferd , das vollständig frei
schwebte, konnte glücklicherweise mit Seilen gefesselt und
nach Zertrümmerung der Deichsel in die Nagold gelassen
werden , wo er trotz arg zerschundenem Körper sich wieder
aufrichtete und in den Stall geführt werden konnte . Der
leider in Schaden gekommene Röhw , welcher von dem Un¬
fall jählings überrascht wurde , schwebte selbst in großer Ge¬
fahr und ist natürlich ganz schuldlos . Der Vorgang , der
verhältnismäßig noch gut abgelauf -n ist, zog in kurzer Zeit
eine Menge Zuschauer an . — Das Hotel Waldhorn wird
eine Erweiterung erfahren , indem die bisherigen Privat-
räuwe de - an die Brücke anstoßenden Nordflügels zu einem
feineren Bierlokal und einem Billardzimmer eingerichtet
werden sollen . Der bisherige Eingang an der Nordseite
wird belasten und ein Teil des Hausganges zu den neuen
Lokalen verwendet werden . Mit der geplanten Einrichtung
wird in den nächsten Tagen der . Anfang gemacht werden.

(C . W .)* Stuttgart, 20 . Nov . Der Verwaltung - gerichtshof
hat zwar die Beschwerde eines Schullehrers gegen dir
zwangsweise Verpflichtung der evangelischen Lehrer zur
Kirchrnaufsicht abgrwiesen ; das kgl . Kultusministerium hat
aber die Entscheidung getroffen , daß die Kirchenaussichi nur
in den Gemeinden weiter zu führen ist, wo sie nicht aus¬
drücklich oder stillschweigend aufgehoben ist . I « den Ge¬
meinden , in welchen bisher die Lehrer nicht zur Kirchen¬
aufsicht herangezogen wurden , können dieselben also in
keiner Weise genötigt werden , sich diese von ihnen un¬
angenehm empfundene Pflicht wieder auferlegen zu lassen.

(Schw . B . )* Verkauft wurden die Nürtiuger Zementwerke von
Lude u . Co . an das Zementwerk der Stadt Heidelberg.
Der Kaufpreis beträgt anderthalb Millionen Mark.

* (Verschiedenes . ) Der 60jährige Feldmaurer
Friedr . Laißle von Heslach sprang in Cannstatt in den
Neckar und ertrank . — Infolge einer Erdrutschung stürzte
dieser Tage der 22jährige Knecht einer Ziegelei in Gail¬
dorf einen Steinbruch hinab und war sofort tot . — In
Alten st adt wurde vorige Wocke das neue evangelische
Schulhaus festlich eingeweiht . Bei dem Festessen fand
Schultheiß Gunzenhauser mehrfach anerkennende Erwähnung
für seine Leistung als Baumeister.

z
* Berlin, 20 . Nov . Aus Wien wird gemeldet:

Das N . W . Tagbl . erfährt aus Crtinje , daß die finanziellen
Verlegenheiten des Fürsten von Montenegro ihren Höhe¬
punkt erreicht haben . Die Zeit sei nicht mehr ferne , wo
Montenegro den Staarsbankerott erklären werde.

* Berlin, 20 . Nov . Die Abendblätter berichten , es
sei festgestellt worden , daß es sich bei dem am 10 . dS . ver¬
hafteten Oberfeuerwerker Eckwann in Spandau nicht um
Landesverrat handle . Eckmann habe eine groß « Pflicht-
Widrigkeit begangen , indem er , als er hörte , dir türkische
Regierung beabsichtige die Einrichtung einer Waffenfabrik,
die Pläne einer solchen Fabrik anfrrtigte und sie der türki¬
schen Regierung einsandte . Ein solcher Verkehr mit den
auswärtigen Regierungen ist allen Militärprrsonen streng
verboten.

* Unser « ReichStagsabgeordnrtkn sind nach wie vor eine
nachlässige Gesellschaft . Kaum ist der Reichstag einige Tage
beieinander , da beginnt schon wieder die alte Beschlußun-
fähigkeit wegen zu schwachen Besuchs . Als Präsident Graf
Ballestrem am Freitag gegen l */? Uhr nachmittags mit der

gewohnten Würde am Präsidententisch erschien und nach der
Glocke griff , um den Beginn der Sitzung zu verkünden , suh ^r
er unwillkürlich wieder mit der Hand zurück und wach e
eine mürrische Miene . Es waren nämlich genau gezählt
nur zehn Personen im Saale anwesend , darunter acht
Diener . Da sich nun aber mit zwei Abgeordnete « nicht
gut eine Sitzung abhalten läßt , setzte sich Graf Ballestrem
mit leisem Seufzer auf seinen Sessel nieder und drückte an¬
dauernd auf einen Knopf , was zur Folge hatte , daß da¬
parlamentarische Geläute mit voller Kraft in allen Teilen
des großen Gebäudes ertönte und den nervenfestesten Mann
in Unruhe versetzen mußte . Im Bewußtsein , eine gute That
vollbracht zu haben , griff der gestrenge Präsident sodann
lächelnd zur Schnupftabaksdose , genoß mit tiefen Zügen
eine vollwichtige Prise , reichte di « Dose den Schriftführern
zur freundlichen Bedienung und wartete der Dinge , die da
kommen sollten . Sehr langsam folgten die Säumigen dem
Ruse . Der erste der gravitätisch den Saal betrat , war
Herr Dr . Lieber , der eine anscheinend vollgefüllte Mappe
unter dem Arme trug und sich im theegrünen Gewand « lang¬
sam und gemessen, wie es die Würde eines „ Reichsregenten"
nun einmal erheischt , auf seinen Platz niederließ . Mit ihm
zugleich erschien Herr Singer im Saale , der dem inzwischen
eiugetretenen Staatssekretär Podbielski einen freundlichen
Blick zuwarf , als wollte er ihm Abbitte thun für dis
„ Maske des Biedermanns "

, die er ihm am Tage vorher an
den Kopf geworfen hatte . Nach und nach betraten , nach¬
dem der Präsident nochmals das parlamentarische Geläute mit
voller Kraft hatte ertönen lassen , 50 Abgeordnete den
Saal und die Sitzung konnte ihren Anfang nehmen.

* In einem Aufsehen erregenden Artikel sucht das Ber¬
liner Tageblatt nachzuweisen , daß ein großer und dabei
der weitaus wertvollste Teil unserer Kolonie Kamerun
(fast 160000 Quadratkilometer ) vom Leiter unseres Kolonial-
wrssns an zwei Gesellschaften , Südkamerun und Nordwest,
hinter denen in Wirklichkeit dieselben Personen , die Herren
Sholto Douglas in Berlin und Rechtsanwalt Scharlach in
Hamburg , stehen , nahezu verschenkt worden ist. Es sei dann
sogleich eine Aktiengesellschaft gegründet worden und der
größte Teil des Aktienvesitzes sei ins Ausland übergegangen.
Auch in Togo drohe das gleiche Unheil . Die Nordd . Allg.
Ztg . bezeichnet diese Angaben als unrichtig und behält sich
den Nachweis vor , daß die Interessen des Reiche- bei der
Angelegenheit im weitesten Umfang gewahrt worden seien.

* Gleiwitz, 20 Nov . Der „Oberschlrsische Wanderer"
meldet : Gestern abend 7 Uhr brach in der Ludwig - Glück-
Grube bei Zaborza Feuer aus . Zwölf auf der Strecke
arbeitende Leute werden vermißt . BergwerkSdirrktor Moll
und Obersteiger v . Thun fuhren zu Rettungsversuchen
ein . Beide wurden durch Brandwunden schwer verletzt und
ins Lazaret geschafft. Der zweite Schacht und der Waffer-
baltungsschocht mit den Maschinen ist ausgebrannt , der
Förderschacht erhalten.

* Dortmund, 18 . Nov . In dem benachbarten Herne
fand die Polizei bei einem italienischen Bergmann für
20,000 Mark gestohlen « Goldsachen . Die Diebe konnten
entfliehen.
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Anslrr irdisches.
* Wien, 21 . Nov . Im Vordergründe des politischen

Tagesintereffrs steht die Berufung der Führer der großen
Mehrzahl der Parlamentsparteien zum Kaiser . Der Ein-
druck, den die Parlamentarier empfangen haben , ist der ,

" ^ '

daß di« Krone fest entschlossen . ist , das neutrale und der¬
zeit allein mögliche Kabinett so lange zu stützen, bis die
demselben zu teil gewordene Aufgabe erledigt und der
Boden für ein parlamentarisches Koalitionsministeriuru vor¬
bereitet sei . Der Monarch wünscht zunächst di« Erledigung-
drS Budgetprovisoriums und die Votier ung des lieber-
wrisurigsgesetzrs.
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An kleine Dinge muß man sich nicht stoßen,
Wenn man zu großen auf dem Wege ist.

HeLel.

Schuld und Sühne.
Roman von A . K . Green.

(Fortsetzung .)
Madame Lrtrllier verdient von einer geschickterenFeder

beschrieben zu werden , als von der meinigen . Ich habe sie
gern — und ich Haffe sie ; ich bewundere st« — und fürchte
sie ; ich gehorche ihr und halte mich dennoch zur Auflehnung
bereit , sei es auch nur , um mir selbst zu beweisen , daß ich
die nötige Widerstandskraft besitzen werde , wenn die Zeit
kommt ; daß kein Einfluß und sei er noch so bezwingend,
oder unter sanftem Lächeln oder ruhigen Blicken verborgen,
wich jemals von dem abhalten soll , was ich als meine
Pflicht betracht « , oder mich an jener Wachsamkeit hindern
soll , die meine geheime Furcht für nötig hält . Ich Haffe
sie — möge ich dessen immer eingedenk bleiben — und ich
Mißtraue ihr . Sie ist um des Bösen willen hier und hat
ihr Augenmerk auf das Eichenzimwer gerichtet . Obgleich
dasselbe verschlossen ist und ich den Schlüssel bei mir trage,
wird sie Mittel finden , sich in Besitz desselben zu setzen und
jene Thür zu öffnen . Aber wir ? Nun , das werden wir
sehen. Inzwischen ist dies alles aber keine Beschreibung
von Madame Letellier.

Sie hat feine Formen , ist graziös , ist jung . Sie
kleidet sich mit einem Geschmack , der auffallen muß , wo
i ,mer sie sein mag . Niemand könnte ein Zimmer betreten,
und sei eS noch so voll , ohne sie zu bemerken , den« ihr
Blick hat eine seltsam « Gewalt , jeden andere « Blick auf
sich zu ziehen , obgleich ihre Augen eher sonst spielend , als

feurig und , wenn auch groß , doch selten vollständig geöffnet
sind. Ihre Gesichtsfarbe ist dunkel — das heißt , im Ver¬
gleich zu derjenigen ihrer Tochter , dir von warmorgleicher
Reinheit und Zartheit ist ; aber es liegt eine eigentümliche
Wärm « in derselben , mitunter ist es , als ob sie leuchte.
Ihr Haar ist braun und mit einem Kamme hoch über dem
Kopf frisiert , nirgends die vollkommenen Konturen ihres
Gesichtes beeinträchtigend . Aber ihre fesselnde Anziehungs¬
kraft liegt in ihrem Munde . Ohne irgend welche Süßig-
keit — außer wenn sie ihre Tochter aslächelt ohne
Frohsinn , ohne dm geringsten Ausdruck von Gutmütigkeit
oder Zärtlichkeit , liegt dennoch etwas in ihren Lippen , das
den Beschauer ganz sonderbar berührt und es gefährlich
macht, sie länger ; Zeit zu beobachten , man müßte denn
durch Zweifel geschützt sein, wie ich sie hege . Ihre Hände
sind wunderbar schön.

Die Gestalt der Tochter ist einer Statue gleich —
nicht im Sinn « von Kälte und Unbeweglichkeit , sondern in
der Regelmäßigkeit ihrer Züge und in dem Fehlen jeder
Farbe aus ihren Wangen . Sie ist lieblich und in jedem
Zuge atmet eine zarte Seele , di « meiner Bewunderung alles
Zurückhaltende nimmt und in meinem alten , öden Herzen
die Sehnsucht erweckt, ihr dienstbar zu sein. Ihr « Augen
find grau , ihr Haar ist rötlich braun , gewellt und ge¬
lockt wie — doch , Unsinn , da kommt diese Vision schon
wieder . War denn Honora UrquartS Haar so ganz ab¬
sonderlich , daß ein Kops mit braunen Haarwellen sie mit so
erschreckender Deutlichkeit vor mein Auge zaubert?

Die beiden Damen halten sich hier aus ihrem Wege
nach Aldany auf — so sagt dir ältere . Sie kommen von
New - Uork . Das thaten sie allerdings , aber wenn meine
Anschauung mich nicht gar zu sehr trügt , kommen sie noch weiter
her — und zwar aus Frankreich . Thatsache ist, daß das
Vernichten jedes Zettels und jeder Aufschrift Verdacht er¬
weckend ist. Können sie Freunde der beiden erbärmlichen

Schurken sein , welche wein Haus mit einem scheußlichen
Verbrechen entehrten ? Kommt Madames Wissenschaft , wenn
sie überhaupt eine solche hat , von ihnen ? Dieser Gedanke
erweckt wein tiefstes Mißtrauen . Ich wünschte , Herr Tam-
worth wäre innerhalb meines Bereiches . Ich werde ihm
schreiben — aber was ? Was könnte ich ihm schreiben,
das nicht auf dem Papier ganz närrisch aussähe ! Ich
werde also lieber warten , bis ich etwas Bestimmtes sehe oder
höre.
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Frau Truax spricht.
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Oktober 7 . 1791 . — Heute morgen wurde ich durch
die plötzliche Frage eines meiner Gäste erschreckt, ob ich einen
Geist in meinem Hause habe.

„ Emen Geist !
" rief ich , für dm Moment ganz

fassungslos.
„Ja "

, lautete die Antwort . „ Es hat das Aussehen
eines Gebäudes , das sich einen solchen Luxus wohl gestatten
kann . Meinen Sie nicht auch , Herr Wrstgate ? "

Dies war ein soeben erst eingetroffmer Gast.
„Da ich erst dieses eine Zimmer gesehen Hab « und

dasselbe in diesem Augenblick nichts weniger als geisterhaft
aussteht , so bin ich wohl kaum rin kompetenter Richter ."

„Ader das äußere ! Sicherlich haben Sie doch das
Haus von außen gesehen ? Dieses alte Gebäude mit hohen
Giebeln scheint gerade zu diesem Zwecke hierhergesetzt zu sein,
um über eine geheimnisvolle Vergangenheit nachzubrüten.
Ich kann rS niemals , namentlich nicht im Zwielicht ansehen,
ohne darüber nachzudenken , was wohl Schweres auf seinem
Gewissen liegen mag . Ist es ein Verbrechen ? Das würde
mich nicht sonderlich wundern .

"
Ts wurden diese Worte scherzend hingeworfen , aber

sie fielen mir schwer auf - Herz . Ich wußte ja , daß dieser
Arußerung keine besondere Ursache zu Grunde lag , aber
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* Vom Bodensee und Rhein, 20 . Nov . Fünf
Vereine der Stadt St . Gallen haben an den Regierungs¬
rat eine Eingabe gerichtet , in welcher sie eine Sonder¬
besteuerung der Großbazare verlangen . Unter diese Sonder¬
besteuerung sollen nur diejenigen Geschäfte fallen , deren
Ausdehnung und Art des Betrieber den Charakter des
Großwarenhauses tragen und die einen Jahresumsatz von
150000 Fr . aufweisen.

* Man frept sich inPariS über die englischen Nieder-
la gen , man wundert sich aber auch über die englische Ruhe.
In England giebt es kein Beschuldigen der Regierung
wegen der erlittenen Niederlagen und «S werden auch keine
Minister gestürzt . Wir würden uns in gleicher Lage anders
benehmen , schreibt der Pariser Figaro . Wir würden schon
mindestens einen Verräter gefunden und ein Ministerium
gestürzt haben . Wer sich daran erinnert , daß Ferry , der
tüchtigste Minister , den die dritte Republik gehabt , durch
eine einzige Niederlage in Tonkin bei Lang -Son zu Fall
gebracht wurde und dem Dienst « des Landes von da ab
entzogen blieb , der wird di« Verwunderung auch erklärlich
finden . Aber , und das ist bemerkenswert , man macht sich
in Pari - keineswegs über die englische Kaltblütigkeit lustig,
sondern man bewundert sie als eine bessere Form des Patrio¬
tismus und man hat den Wunsch , sie gelegentlich nachzu¬
ahmen , wenn man ' s nur fertig brächte.

* Nach einer Meldung aus Paris ist der Zolaprozeß
endgültig von der Tagesordnung des Schwurgericht - in
Versailles abgesetzt worden.

* Portsmouth, 20 . Nov . Die „Hohenzollern"
traf kurz nach 10 Uhr hier ein und legte alsbald an der
südlichen Eisenbahnwerft an . Der Hafen gewährt rin präch¬
tiges , reichbelebteS Bild ; an den Ufern drängt sich eine
große Menschenmenge . Salutschüsse ertönen . Der Herzog
von Commught begab sich mit einer großen Ehrenwache an
Bord , auch die Mitglieder der deutschen Botschaft gingen
auf die „Hohenzollern . "

UV. PortSmoutH, 21 . Nov . Gestern stießen die
Torpedobootszerstörer „ Vislet " und „Star " infolge einer
Klemmung an der Steuermaschine des „Violet " zusammen,
als sie in See gehen wollten . Dem „Star " wurde ein
Loch in die Seite gerannt . Beide Schiffe gehörten zu der
Flottille , welche die „Hohenzollern " in den Hafen begleitet hatte

* London, 21 . Nov . Der Kaiser machte heute früh
mit Gefolge einen Spazieritt und kehrte um 9 ' /s Uhr ins
Schloß zurück. Unmittelbar nach dem Frühstücke begaben
sich der Kaiser , der Prinz von Wales , der Herzog von
Connaught , Prinz Christian von Schleswig -Holstein und der
Herzog von Jork zur Jagd nach dem Great Park Windsor.

* Windsor, 20 . Nov . Der Einzug des derrtschen
Kaiserpaares in Windsor gestaltete sich zu einer einfachen
volkstümlichen Ovation . Windsor ist sehr reich mit Flaggen
aller Art dekoriert , die Häuser sind reich geschmückt . Das
größte Hotel ist ganz mit schwarz-weiß -rotem Tuche dekoriert,
deutsche Flaggen waren nicht übermäßig zahlreich . Menschen¬
massen füllten dir dekorierten Straßen sehr stark. Der Kaiser,
die Kaiserin und die Prinzen wurden warm mit Hurrah
begrüßt . Die Einfahrt vom Bahnhose zum Schlosse dauerte
nur kurze Zeit.

* London, 20 . Novbr . Die „Times " meldet aus
Teheran vom 18 . cr . : In Rescht (am Kaspischen Me . r ) ist
am Mittwoch ein furchtbares Feuer ausgebrochen . Dasselbe
wütete bis Donnerstag morgen und zerstörte alle Bazare,
sowie 16 Karawansereien ganz . Der Schaden wird auf
100000 Pfund Sterling veranschlagt.

* London, 21 . Nov . Das Kriegsamt veröffentlicht
ein Verzeichnis van sieben weiteren Transportschiffen , die
zwischen dem 24 . Nov . und 3 . Dezember nach dem Kap
abgehen sollen . Auf ihnen sollen 7 Jnfanterieregimenter
und verschiedene andere zur 5 . Division gehörigen Abteilungen,

f sowie ein gemischte- Regiment aus der Gardekavallerie der
j Königin befördert werden.

* Pater Matthews , der Kaplan der bei Nicholsons Nek
gefangenen kgl . Irischen Füsiliere , hat einem Berichterstatter
des Bureau Reuter in Durban mitgeteilt , daß eine große
Anzahl leerer Eisenbahnwagen aus Transvaal nach Natal
gesandt worden sei , um wie die Buren selbst sagen , „ die
britische Garnison von Ladysmith nach Pretoria zu bringen ."

! Pdter Matthews ^hat übrigens auch in Durban iw Gegensatz
! zn seiner Erklärung gegenüber dem „Times " -Korrespond.
^ in Lourenzo MarqueS erzählt , daß di« Buren bei Nicholsons.

Nek numerisch stärker warenlals die englischen Truppen und daß
diese nur die Wahl hatten zwischen Uebergabe oder Vernichtung.

* Belgrad, 20 . Nov . Von den neuen in Deutsch¬
land hergeftrllten Repetiergewehren ist die erste Sendung
aus Oberndorf angekommen und die Gewehre sind zum
Prob -schießen an die Unterosfizierschulen in Belgrad und
Kragnjewatz verteilt worden . — König Milan wird erst
nach der Rückkehr des Königs Alexander zur Jagd nach
Ungarn reisen.

* Spanien steht vor dem Bürgerkriege . Der Gene-
ralgouvsrneur von Barcelona hat angrfangen , seine Droh¬
ung , die Geschäfte derjenigen , welche die Steuer verweigern,
zu schließen , wahr zu machen . Dieser Tag « erschien die
Polizei in einem Weinausschank und teilte dem Besitzer mit,
daß er auf Befehl der Militärbehörde sein Lokal zuzumachen
Hab « und daß ihm verboten sei , auch nur das kleinste Gläschen
Wein zu verkaufen . In anderen Schänken wurde derselbe
Befehl gegeben . Die Nachricht ging wie ein Lauffeuer
durch die Stadt , eine halbe Stunde später war in ganz
Barcelona kein einziges Geschäft offen . Selbst Bäcker,
Fleischer , Materialwarenhändler , Droguisten und Apotheker
schlossen . Die Stadt bietet jetzt den Anblick, wie man ihn
sonst nur einmal im Jahre , nämlich am Karfreitag genießt.
Das wird so lange dauern , bis die Regierung nachgegrben
und der Provinz Katalonien eine gewisse Selbständigkeit
bewilligt hat . Den Kunden , welch« sich nicht verprovian¬
tieren konnten werden die Lebensmittel u . s. w . ins Haus
gebracht ; die Läden bleiben aber geschlossen. Besitzer,
Handelsgehilfen uud Angestellte gehen spazieren . Die
Droschkenkutscher haben ebenfalls , nämlich wegen Lohnstrei¬
tigkeiten , die Arbeit eingestellt . Außerdem werden sämtliche
Hafenarbeiter als Protest gegen Madrid auch zu streiken
anfangen ; kein Schiff wird daher entladen oder befrachtet
werden . Ferner haben die Fabrikeigentümer beschlossen,
von Montag an alle Fabriken Barcelonas und der Umgegend
zu schließen. Die Lage ist somit kritisch und wird mit der
Arbeitseinstellung der Fabriken in - Fahrwasser der Revo¬
lution übergehen ; die Geschäfte und Fabriken geschlossen,
der Hafenverkehr eingestellt , das bedeutet , daß die Arbeiter
ihre Arme auf der Straße verwerten sollen.

* New - Iork, 20 . Novbr . Amerikanische Truppen
überfielen dir Filippinos in der Nähe von Lapasa . 200
Gefangene wurden gemacht und viele Munition wurde er¬
beutet . Nun besetzten sie Lamboanga , die Hauptstadt von
Mindanao.

Wachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* London, 18 . Nov . Mafeking istthatsächlich geräumt.

Oberst Baden Powrll befindet sich in einem kleinen ver¬
schanzten Lager vor der Stadt und ist schon verschiedene
Mals vom Kommandanten Botha zur Uebergabe aufgefordert
worden . Ein Ausfall der Engländer wurde mit einer ein¬
zigen Gewehrsalve abgeschlagen.

* Aus London wird gemeldet : Dr . Karl Peters ist
nach London zurückgekehrt. Er versichert , daß seine Exped.
einen vollständigen Erfolg gehabt habe . Er hat das alt«
Goldland Ophir (von welchem nach dem Alten Testament
König Salomo das Gold zum Tempel holte ) entdeckt und
behauptet , daß es ein sehr goldreiH,z Gebiet ffi mit vielen

Ruinen . Es liege im Sambesi -Gebiet und sei bisher gänz¬
lich unbekannt gewesen . Die Expedition habe eine groß«
Strecke des Lande - in Besitz genommen.

* Pretoria über London , 20 . Nov . Zwanzig Eisen-
bahnzüge sind nach Ladysmith zum Transport Gefangener
abgesandt . Die Vereinigung des Nordkorps mit dem vor
Pietermaritzburg stehenden Schalk Burgers ist vollzogen , so
daß überlegene Streitkräfte der Buren den Vormarsch eng¬
lischer Truppen von Durban her verhindern.

sV. Kapstadt, 21 . Nov . Las Blatt „Midland
News " berichtet , die beiden Mitglieder des KapparlamentS
Van der Walt und Gober hätten sich in ColeSberg den
Buren angrschloffen.

* Nach einem Telegramm der Time - aus Lourenco
Marques vom 19 . dS. melden die Standard and Digger-
News vom 17 . dr . , daß unter den englischen Gefangenen
in Pretoria einige Fälle von Skorbut vorgekommen und daß
diese Gefangenen nach der Wasserfall -Farm geschafft worden
seien. Dasselbe Blatt meldet , daß die englischen Truppen
in Ladysmith am Typhus leiden und daß die Ausdünstungen
der Stadt entsetzlich seien.

Hsrirdel und Verkehr.
* Stuttgart, 20 . November . (Landcsprodukten -Börse .)

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je
nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . Mk . 17,
fränkischer Mk . 17 — 17 .25 , Ulka Mk . 17 . 75 — 18 , Walla-
Walla Mk . 18 , Laplata Mk . 17 .25 — 17 .75 , Kernen Ober-
länder Mk . 17 .20 — 17 .40 , Dinkel neuer Mk . 11— 11 .50,
Roggen württ . Mk . 16 , russ . Mk . 16 — 16 .50 , Gerste,
württ . Mk . 16 .50 - 17 , Pfälzer Mk . 18 .25 - 18 .75 , Tauber
Mk . 17 .25 — 17 . 75 , ungarisch Mk . 17 — 19 , Haber Ober¬
länder Mk . 14 50 — 14 .75 , Unterländer Mk . 14 .25 , Mais
Mixed Mk . 11 .25 , Laplata gesund Mk . 11- 11 .25 . Mehl-
preise pr . 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl Nr . 0:
Mk . 28 - 28 .50 , dto . Nr . 1 : Mk . 26 - 26 .50 , dto . Nr . 2:
Mk . 24 .50 — 25 , dto . Nr . 3 : Mk . 23 — 23 .50 , dto . Nr . 4:
Mk . 21 — 21 .50 , Suppengries Mk . 28 - 28 .50 , Kleie Mk . 9 .80.

Hsrirs - rrnd L «rirdir »irrtsetz «rfttiehsr.
* Vom Lande, 17 . Nov . (Bekämpfet die Blutlaus !)

Nachdem die Blutlaus diesen Sommer so ungemein stark
aufgetreten ist, dürfte es angezeigt sein , möglichst früh zur
Bekämpfung dieses gefährlichen Feindes aufzufordern , damit
wir im nächsten Jahr desto weniger mit ihm zu rechnen
haben . Schon oft wurde darauf hmgewiesen , daß die besten
Zeiten für Bekämpfung diese- Schädlings der Herbst und
das z rüge Frühjahr sind : Zeiten , in denen die Bäume
weniger empfindlich sind uud dichte Belaubung uns an diesen
Arbeiten nicht hindert . Jetzt ist es so weit ; die meisten
Bäume sind ihres Blätterschmuckes beraubt . Auf denn zum
Kampfe ! Je allgemeiner dieser geführt wird , desto glänzen¬
der wird der Sieg sein . Von zahlreichen Mitteln seien
folgende erwähnt : 1) Bespritzen der Bäume mit einer Misch¬
ung von 1 Liter Petroleum mit 4 Liter Wasser , wozu ein
besonderer Zerstäubungsapparat erforderlich ist. 2) Be-
pinzeln der befallenen Stellen mit derselben Mischung.
3) Beputzen rrüt einer Flocke Watte , die in ein Stäbchen
eingeklemmt ist und mit Schwefelkohlenstoff befeuchtet ist.
4 ) Bespritzen der Bäu : " « mit einer Mischung von 1 Liter
Schwefelkohlenstoff und 4 Liter Wasser . 5) Bespritzen mit
einer Mischung von 1 Liter Benzolin und 3 Liter Wassrr.

Verantwortlicher Rrdakteur : W . Rieker , Altenüeig.

Mk. 16.20D« ß-M.-R«dc
und höher — 12 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger . Henneberg - Seide ' von
75 Pf . bis 18 .65 p . Meter.

G . Hermrberg , Seiden - Fabrikant (k. u . k . Hoff .) Zürich.
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von dem ersten Worte an . hatte ich auf mein Gesicht zwei
brennende Augen gerichtet gefühlt , die mich jeder Besinnung
nahezu beraubten.

„ Ein Haus , dessen Entstehung in die Zeiten zurück¬
reicht , wo sich noch Dorf und Stadt bekriegten , wo jeder
Bewohner für sein« Sicherheit selbst sorgen mußt « , würde
ganz aus der Art schlagen , wenn es nicht einige Tropfen
vergossenen Blutes aufzuweisen hätte, " warf ich ein , sobald
ich nur weine Gefühle bemeistert.

„Das ist wahr, " fiel Madame Letellier mit langsamer,
leiser Stimme ein . Kennen Sie irgend eine Tragödie , die
dieses Haus besonderer Erinnerung wert macht ?"

Ehe ich antwortete , sah ich mich nach ihr um . Sie
saß im Schatten eines entlegenen Winkels und hatte sich so
hinter ihre Tochter zurückgezogen, daß ich ihr Gesicht nicht
sehen konnte . Aber die Hönde waren sichtbar und aus der
Gewalt , mit der sie dieselben ineiuandergeschluugen im
Schoße hielt , bemerkte ich , daß der Gegenstand , über den
wir sprachen , für sie ein größere - Interesse besaß , als für
Irgend einen anderen der Anwesenden . „Sie hat etwas
von dem in diesem Hause verübten Verbrechen gehört, " war
meine innere Ueberzrugung , als ich mich zu einer Antwort
anschickte.

„O ja , eine solche ist vorhanden , begann ich und hielt
inne . Etwas von dem Instinkt der Katze, mit der Maus
zu spielen , überkam mich . Ich spielte mit ihrer Erwartung,
so grausam die- klingen mag.

„O bitte , erzählen Sie unS, " fiel die Tochter lebhaft
ein und ein zartes Rot der Erregung färbte einen Moment
ihre bleichen Wangen — „da - heißt , wenn eS nicht zu
schrecklich ist. Ich habe niemals grausige Geschichten
gern gehabt , sie ängstigen mich . Und wenn ich gar wüßte,
daß Sie einen Geist hier haben , würde ich das Haus sofort
verlassen .

"

„Wir haben hier kein « Geister, " entgegnete ich mit

ruhigem Ernste ; „ Geister sind etwas zu Gewöhnliches und
mit gewöhnlichen Dingen halten wir uns hier nicht auf.

„Gut, " fiel hier eine Stimme aus der Menge von
jungen Leuten ein . „Das Hau - ist über solche Thorheiten
erhaben . So muß « S also ein ganz wunderbares Geheim¬
nis bergen . Was ist dar für eins , Frau Tcuax ! Haben
Sie einen — "

„Mama , du thust wir weh ! "

Dieser Ruf ertönte ganz unwillkürlich . Madame hatte
die Hand ihrer Tochter erfaßt und war sich jedenfalls der
Leidenschaft , welche sie in ihren Griff gelegt , nicht bewußt.
Mademoiselle Letellier errötete wiederum und zwar nun über i
den Ton ihrer eigene» Stimme , und bat in den zärtlichsten s
Worten ihre Mutter um Verzeihung . Während sie dies L
that , konnte ich einen Blick auf Madames Antlitz werfen . I
Es war bleich wie der Tod . „Sicherlich weiß sie wehr , !
als sie verraten will, " dachte ich. „Und dennoch verlangt;
sie , mehr zu wissen. Weshalb nur ? " i

„Das Gasthaus „Zum Willkommen "
, begann ich . so- t

bald dieser Zwischenfall erledigt war , „ ist alt untz ehrwürdig
genug , um auch seine Traditionen zu haben . Ich könnte
Ihnen Geschichten von seinen Besitzern und von den ver¬
schiedenartigen Zufällen erzählen , welche sich auf das

, Kommen und Gehen von Gästen , die es vor und während
der Revolution besuchten , beziehen , aber das würde uns hier
bi- zum Hellen Morgen halten . Die ein « Geschichte, die ich
Ihnen erzählen werde , muß genügen . "

„Nun denn , lassen Sie hören, " rief ein junger
Mann.

„ Vor Jahren — " ich hielt wiederum an , zauderte
boshaft . „Madame , wollen Sie nicht etwa - wehr aus Licht
rücken ?"

„ Ich danke Ihnen ."

Sie stand bereitwilligst auf und kam — stumm

und würdevoll — näher . Sie setzte sich in den Hellen
Kerzenschein und sah wir gerade ins Gesicht — meine Zwei-
fel schwanden.

„Weshalb fahren Sie nicht fort ? " sagte sie leise.
„Verzeihen Sie, " antwortete ich, und eine Gleich,

gültigkeit heuchelnd , die ich weit entfernt war , zu fühlen,
begann ich von neuem . Ich hatte mit ihrer Furcht gespielt,
ich wollte ferner mit ihr spielen . Ich wollte sehen, wie viel
sie ertragen könne.

„ Vor Jahren , als ich noch jünger und erst kurze Zeit
Besitzerin dieses Grundstücks war , trat eineSAbends in der
Dämmerstunde ein junges Paar durch diese Tbür . -
Sagte » Sie etwas , Madame ? Entschuldigen Sie , e- war
wohl Mademoiselle .

"

„ Ja , ich war es, " sagte diese. „Mich interessiert das
aller ."

Meine Rolle begann mir verhaßt zu werden , aber ich
fuhr entschlossen fort:

„Sie waren ein schönes Paar und ich empfand sofort
ein rege - Interesse für sie . Aber dieses wuchs noch, ol¬
der junge Mann , fast ehe sich die Thür hinter ihm ge-
schlossen hatte , mich zur Seite zog und sagte : „Madame,
wir sind zwei Unglückliche. Genau vor vier Stunden wur-
den wir getraut ." Hier hielt ich inne um Atem zu holen
und einen Blick auf Madame zu werfen.

Sie war zu Stein erstarrt , aber ihre Augen brannten.
Jedenfalls erwartete sie dir Erzählung einer Begebenheit,
die sie kannte .

"

(Fortsetzung folgt .)

* (Sich eres Mittel .) Gast : „Dürfte ich Sie zu
einer Flasche Wein einladen , Herr Wirt ? " — Frau (leise) :
, Aber Frfi ! " — Gast : „Sei ruhig , wenn er selbst
8 ittrinkt , dann bringt er wenigstens etwa » Trinkbare «."



Revier Dornstetten.

Stammhol
'
z-

Werkauf
am Dienstag den 28 . Rovbr.

vorm . 11 ^ 2 Uhr
im Rathaus in Pfalzgrafenweiler aus
Döbele , Abt . 3 , 7 und Längenhardt,
Abt . 1 , 2 . 4 . 12:

768 Stück Nadelholzstämme
mit 1283 Fm.

H o Ä d o r f.

KchKrkmf.
Am Dormers-

! lag , de«
f23. ds. Mts.

vormittag»
11 Uhr'

werden aufhies.
' Rathaus

34 Feftm. Lang-
«nd Klotzholj

au » dem Gemeindewold kl . Kropf¬
berg zum Verkauf gebracht.

Den 18 . Novbr . 1899.

Gemeinderat.
Gaugenwald.

Iichten -Stangen-
Mrkaus.

Unterzeichneter hat zu verkaufen
Hopfenstangen I . Kl . 252 St.

„ II . „ 256 „
Dcrbstangrn I . „ 51 „

« II . . 49 „
« III . „ 30 .,

Reisstangen 6 bis 7m lang
94 St.

Etein.

GeMgehuchtverein Altensteig.
IGeneralversammlnng

deir 26 . NsVeittveir

nachm . 3 Uhr , im Gasthaus z . „ Schwanen .
"

Mitglieder und Freunde der Sache sind
hiezu eingeladrn.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Kurzer Vortrag über die beste Methode

der Errrkonservierung.
3 . Verlosung von Zucht - und Schlochtgeflügel rc.

Der Ausschuß.

WesenfeLd.
Aeste Kinkaufsgelegenheit

in

M bietet
Aussteuern

Altensteig.

Securia-
Präparate

für Pferde , Rindvieh , Kälber
und Schweine

von Richard Beier u . Cie . , Frank¬
furt a. M . . sind erhältlich bei

Ehr « . Bnrghard jr.
Kein Landwirt sollte versäumen,

sich von diesen rasch wirkenden Hilfs¬
mitteln zu überzeugen . Gebrauchs¬
anweisungen stehen unentgeltlich zu
Diensten.

A l t e n st e r g.

Nächste« DlMMStG
Metzel¬

suppe
mbS Mm KMitt

wozu freundlickst einladet
« «« »Vf z . Waldhorn.

zum Verkauf von Lebens¬
mittel eine tüchtige

Hausiererin
für hier und Umgegend.

Hoher Verdienst zugesichert.
Offerten v . postlagernd

Nürtingen ._

Juserate
die auf den nächsten Markt
Bezug haben sollen , bitten wir
in thunlichster Bälde einzu
reichen.

Exped . des
„Aus den Tannen ."

Kaufmann Kappler.

W

U
«
U
M
W
D
U
«
K
U
U

^ Vslääort HASQd .SM .SSIL.

Hovsmdtzr 1899.

Kandw . Kezirksverei« Nagold.
Vollversammlung

am Eonntag den 26 . d. M , nachm. 2 ' /z Uhr
im Gasthau « zum „ Hirsch " in Gültlingen.

Hages-Hrdnung:
1 ) Bortrag von Herrn Oberamtstierarzt Wallraff über„die Ge¬

währleistung wegen Mängel beim Handel mit Vieh
nach dem nenen bürgerlichen Gesetzbuch ."

2) Besprechung über die Verbreitung der Maul - und
Klauenseuche.

3 ) Verteilung des Souderabdrucks „ Großes Höhenfleckvieh"
aus dem Werk „Das deutsche Rind " an die Mitglieder der Vieh-
zuchtgenossenschaft.

4 ) Verteilung der Preise der letzten staatlichen Bezirks-
rindviehscha « .

-5) Mitteilung des Ergebnisses des erste« Betriebsjahres der
Jungviehweide de - landw . Bezirksverein « in Unterjchwandors.
Die Mitglieder des Vereins werden bei der Wichtigkeit der zu be¬

sprechenden Gegenstände zu recht zablreichem Besuch der Versammlung
dringend ringeladen.

Nagold, den 20 . November 1899.

Der Beremsvorstaud:
Oberomtmann Ritter.

Pf «rlzS * <rfeir « » Kttckit.

Zeige hiemit ergebenst an , daß mein Assistent

Hm Leopold Emst Benis
« von heule ab

jeden Dienstag «nd Freitag
Von morgens 8 bis nachmittags 4 Uhr

X « KM« M „Triode" m MMiscmeiltt U
zu sprechen ist und empfehle denselben im

Einsetzen künstlicher Zähne, ganzer Gebisse, Plom¬
bieren, Reinigen, Nerotöten, sowie im schmerzlosen
Zahnziehen u . s. w.

Mäßige Preise . Vollste Garantie.
Humanste Behandlung.

Achtungsvoll

Heinrich Klnmpp, Zahntechniker
Dornstetten.

^x _ _ HX

W Altensteig . D

V 0 üIS 0 üMS 0 L 6 llä.

rvill ». * GeluLvIl - löslLvIr.

Oogölt V» V« Vs Lo.

Lvr 2.4«, 1.25, 0.65

VspkgukslsUsn äurok ssirms-Lokliäsr kvlmlüok.

W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ^

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

ff» Sonntag de« 26 . November ds . Js.
Ä in das Gasthaus zur „Blume " hier
NW fteundlichst einzuladen.

W IM KMdnchrr
WA Sohn der

M t Jakob Kalmbacher , Schneider
Sst meisters hier

Tochter deS
1 Heinrich Geyer , Heizers

in Stuttgart.

Kirchgang « m 11 Uhr.

^unäsm
8is siek niekt

länAsr üdsr ä !s dlvnäsiiäs
Illrsr Aavlldarin , sonä . versuelieii
8w sokort gp . Hl 0 MP 80 N

'
8

Leikenpulver,
alls Vrsnuäinnsn vsräsll kortaii

sollvansnvsisss bsvanäsrn . -
HlsiniZor Fabrikant:

Ai - nst Sis ^ ltn , DüsssILo

In Altensteig zu haben bei Panline Bnob und I . Wirrster.

i' sokei' stirokonbgu -kslillottoi'is.
Ziehung am 29 . Hlovemver 1899 . Kanpt-

gewi«« Mark 15 000. GesamtgewinneWk. 40 000 bar.
Lose ä, 1 , 13 Lose 12 , Porto u. List « 25 ^ empfiehlt
die Generalagentur Eberhard Ketzer , Stuttgart.

Is. 1899er Berglocm
aus reinem Tranbensaft
300 Lit. ll Mk. 35
600 Lit . L Mk. 34

5000 Lit. » Mk. 32
aö ZSahuhof ßolmar

Kistn« Schmidt L Lahn.
««rltotol Post »«-,

SLuLLgart.
Ariedrichsstratze 84.

MI !«!' unä frau
»N8 Lsssntslä.

istten-Karten in eleganten weißen
E »nd farbigenKartons , VerlobungS-,

Hochzeits - , Gratulations - u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Wreker , Buchdruckerei
Atterrflorg.

Notiz -Tafel.
Kgl . Amtsgericht Freudenstadt . Kon¬

kurs wurde eröffnet über das Ver¬
mögen der Ehefrau deS Joh . Hähr,
Sägewerkbesitzers in Omersbach.
Forderungstermin 16 . Dezember.

HestorVeue:
Calw : Marie Scholl geb . Schroth.
Hirsau : Kathrine Schill geb. Stotz.
Neubulach: Jakob Lutz , Sonnenwirt.
Heilbronn : Georg Linsenmeier , Rentner.
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